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Agenda - Vormittag

Begrüßung und Vorstellung der Auftragslinie

Keynote „Kompetenzorientierung in der Pflegeausbildung“

Prof. Dr. Darmann-Finck 

Vorstellung des Projektes KoprA

Pause 11.00 – 11.15 Uhr

Vorstellung der Projektergebnisse

Input „Digitale Souveränität in der Pflege“ 

Prof. Dr. jur. Steckler 
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Agenda - Nachmittag

Workshops

▪ Kompetenzorientiert prüfen

▪ Anwendung des digitalen Bewertungsinstrumentes 

▪ Beratungs- und Teamkompetenzen im Skills Lab prüfen

▪ Das Projekt KoprA an den Bamberger Akademien: Die Umsetzung im 
Skills Lab mit Simulatoren, Simulationspersonen und Virtual Reality

Pause 15.15 -15.30 Uhr

Blitzlicht, Ausblick und Schlusswort
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Projektvorstellung

Titel: KoprA – Entwicklung (digital-gestützter) 
kompetenzorientierter praktischer Abschlussprüfungen

Beauftragt von: Bundesinstitut für Berufsbildung

Praxispartner: 5 Pflegeschulen

Laufzeit: 01.09.2022 – 29.02.2024 (31.05.2024)

Projektziele: • Empfehlung für ein zu verwendendes Kompetenzmodell, 

• Prüfungskonzept für die praktische Prüfung in verschiedenen Varianten 
unter Nutzung digitaler Tools, 

• Handlungsleitfaden für Fachprüfende, 

• Gutachten zur rechtlichen Bewertung, 

• Empfehlungen zu Anpassungen in den Ordnungsmitteln der Pflegebildung. 
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Projektanteile

Literaturrecherche

Aktueller Stand in den Schulen

Konzeptentwicklung

▪ Prüfungsszenarien mit digitalen Anteilen

▪ Prüfungsmaterialien

Triangulatives Evaluationskonzept

Handreichung und Empfehlungen 

Entwicklung & 
Erprobung

Bestandserhebung

Evaluation

Transfer und 
Verstetigung 
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Gesetzliche Bundesvorgabe zum praktischen Teil der Abschlussprüfung –
Prüfungsteile (1)

1) Als Vorbereitungsteil gilt die Ausarbeitung eines Pflegeplans in schriftlicher 
oder elektronischer Form (§16 Abs. 5 PflAPrV)

2) Eine Fallvorstellung (max. 20 Minuten)

3) Die Durchführung der geplanten und situativ erforderlichen Pflegemaßnahmen

4) Ein abschließendes Reflexionsgespräch (max. 20 Minuten)
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Gesetzliche Bundesvorgabe zum praktischen Teil der Abschlussprüfung (2)

240 Minuten maximale gesamte Prüfungszeit, abzüglich des 
Vorbereitungsteils (§16 Abs. 5 PflAPrV),

„findet in realen und komplexen Pflegesituationen statt“ (§16 Abs. 4 PflAPrV),

In der Regel in der Einrichtung des Vertiefungseinsatzes (§9 Abs. 4 PflAPrV),

Berücksichtigung des Versorgungsbereiches des Vertiefungseinsatzes bei der 
Auswahl der Prüfungsaufgabe (§16 Abs. 3 PflAPrV),

Prüfungsaufgabe = die selbstständige, umfassende und prozessorientierte 
Pflege (§16 Abs. 1 PflAPrV),

Abnahme und Benotung von mind. zwei Fachprüfenden (§16 Abs. 6 PflAPrV).
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Gesetzliche Bundesvorgabe zum praktischen Teil der Abschlussprüfung (3)

alle anfallenden Aufgaben während des Pflegeprozesses:

„Erhebung des Pflegebedarfs, der Planung der Pflege, der Durchführung der 
erforderlichen Pflege und der Evaluation des Pflegeprozesses sowie im 
kommunikativen Handeln und in der Qualitätssicherung“ (§16 Abs. 2 
PflAPrV),

mindestens zwei zu pflegende Menschen, von denen einer einen erhöhten 
Pflegebedarf aufweist (§16 Abs. 4 PflAPrV),

alle Kompetenzbereiche der Anlagen 2-4 PflAPrV sind Bestandteil (§16 Abs. 1 
PflAPrV),

die vorbehaltenen Tätigkeiten nach §4 PflBG gelten als wesentliches 
Prüfungselement (§16 Abs. 2 PflAPrV).
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Kompatibilität von Kompetenzmodellen zu den Bundesvorgaben

Vorgabe der Kompetenzorientierung im Pflegeberufegesetz – PflBG, 
in der Ausbildungs- und Prüfungsverordnung für die Pflegeberufe – PflAPrV, 
und den Rahmenplänen der Fachkommission nach §53 PflBG 

Fokussierung der Recherche auf pflegeberufliche Kompetenzmodelle

Entwicklung einer Matrix mit Zuordnung von Kompetenzbereichen gemäß 
Anlage 2, PflAPrV

TEMA-Kompetenzmodell als Grundlage der weiteren Entwicklungsarbeit

▪ „Entwicklung und Erprobung von technologie-orientierten 
Messinstrumenten zur Feststellung der beruflichen Handlungskompetenz 
in der Pflege älterer Menschen (TEMA)“ (Laufzeit: 2011-2014) 
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Modellierung der berufsfachlichen Kompetenz 
(entnommen aus: WITTMANN ET AL. 2014, 55)

TEMA-Kompetenzmodell
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• Schulleitungen (n=5)
• Fachprüfende (n=5)

• Bewertungsinstrumente und 
Protokolle

• Pflegeplanungsdokumente

• Erlaubte Hilfsmittel

• Auswahl der zu pflegenden 
Menschen (Prüfungsaufgabe)

• Ablaufbeschreibungen/ 
organisatorische Dokumente

• Vorgaben der Bezirksregierungen

Ablauf des qualitativen Forschungsdesigns
Fragebogen zum 

Feldzugang

Synthetisierte 

Ergebnisse

Dokumenten-

analyse

Qualitative 

Interviews

Triangulation der 

Themenanalyse

Kontextualisierung von Aussagen

Klärung unverständlicher Inhalte
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Zentrale Ergebnisse der Dokumentenanalyse

bereits verwendete Bewertungsinstrumente sind am Prüfungsprozess und 
somit am Pflegeprozess orientiert

▪ Kompetenzbereiche der PflAPrV werden unterschiedlich ausgewiesen

▪ Prüfungsablauf in 3-6 Schritte unterteilt

▪ verschiedene Operationalisierungen (Skalierung 4-6 mit 
unterschiedlichen Beschreibungen der Ausprägungen)
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Zentrale Ergebnisse der Bestandserhebung zur Digitalisierung

Heterogenität bei der Umsetzung der praktischen Abschlussprüfungen in Bezug auf:

Dokumentation

▪ Papierform, Schulverwaltungsprogramme

Kommunikationswege

▪ E-Mail, Telefon, Lernplattformen

Bereitstellung von Software und Hardware

▪ Tablets, einzelne Leihgeräte

Zugriffe und Schnittstellen

▪ Abhängig vom Setting sowie Software und Hardware
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Fazit und Implikation für weitere Projektschritte

Partizipative Entwicklung der Prüfungsszenarien unter Berücksichtigung der 
heterogenen Rahmenbedingungen der Schulen

▪ Unterschiedliche digitale Infrastruktur

▪ Unterschiedliche Einbindung praktischer Träger

▪ Unterschiedliche Prüf-/Lernorte (Praxis, Skills Lab, Virtual Reality)

Rechtliche/s Beratung/Gutachten
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Überblick zur Entwicklungsarbeit

Digital gestützte Prüfungsszenarien mit den Schulen

Materialien zur Unterstützung des praktischen Teils der Abschlussprüfung

▪ Aufgabenstellung

▪ Instrument zur Auswahl der zu pflegenden Menschen

▪ Erwartungshorizont

▪ Verlaufsprotokoll

▪ Bewertungsinstrument

▪ Reflexionsleitfaden
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Digitale Anteile der erprobten Prüfungsszenarien
Prüfungsteil Digitale Anteile

Vorbereitung • Digitale Prüfungsdokumente (bspw. Prüfungsaufgabe, Instrument zur Auswahl der zu 
pflegenden Menschen, Fallbeispiele)

Ausarbeitung des 
Pflegeplans

• Digitale Pflegeplanung
• Verschiedene Übermittlungswege

Fallvorstellung • Digitale Fallvorstellung per Videokonferenz am 1. Prüfungstag

Durchführung der 
Pflege

• Digitale Pflegedokumentationssysteme
• im Skills Lab:

• Videoaufzeichnung/-beobachtung
• Simulatoren
• Virtual Reality

Reflexionsgespräch • Videoreflexion

Bewertung • Digitales Bewertungsinstrument
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Erweiterte Prüfungssettings im Projekt

Um insbesondere folgende Kompetenzen aus der Anlage 2 PflAPrV zu prüfen

KB I

Skills Lab

VR Simulation
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Entwickelte und erprobte digital 
gestützte Prüfungsszenarien

Präsentation der Praxispartner



Einsatz des digitalen 

Beurteilungsinstrumentes war sehr hilfreich

Automatische Rechenfunktion des digitalen 

Beurteilungsinstrumentes von Kopra 

Digitale Pflegeplanung – bessere Lesbarkeit 

und übersichtlicher.

Skills Lab Prüfung mit Videofeedback- gut 

planbar und Reflexion differenzierter.

Internetzugänge in den Einrichtungen für Auszubildende nicht 
immer verfügbar.

Video oder Audio aus datenschutzrechtlichen Begründungen 
nicht möglich

PA´s z.T. noch nicht ausreichend auf digitale Formate 
eingestellt.

Hochladen der Pflegepläne für einige Auszubildende  
herausfordernd.

Organisation der Skills Lab Prüfung aufwendig, Schulung der 
Sim.person muss noch differenzierter erfolgen, ansonsten geht 
die Vergleichbarkeit verloren.

Videoreflexion im Skills Lab noch ungewohnt und daher 
teilweise wenig genutzt.

Skills Lab Prüfung zeitlich und personell aufwendig.

Teil 1: Stationäre und ambulante 

Langzeitpflege

Teil 2: Skills Lab

Schulung der Anleitenden, Sim. Person

Internetzugänge für Auszubildende im Vorfeld 

besser prüfen und verbessern.

Videoreflexion differenzierter üben.

Beibehalten: Digitale Patientenauswahl und  
Pflegeplanung

Digitales Beurteilungsinstrument, Videoreflexion

Erkenntnisse: 

• Digitale Szenarien in langzeitstationären oder 
ambulanten Bereichen schwieriger zu etablieren.

• Skills Lab nur für Teilprüfungen geeignet

Herausforderungen

Ablauf der Prüfungen

Welche digitalen Anteile wurden 

verwendet?

Veränderungspotenzial

Setting

Zukunftsfähig

Chancen

Pflegeschule Nazareth

Christiane Freese, Nancy Seppendorf, Brigitte Kramer

Teil 1: praktische Prüfung im Handlungsfeld

1. Vorbereitung – Information und Schulung der Auszubildenden mit digitaler Pflegeplanung

2. Vorbereitungstag: Planung der Pflege digital- Hochladen in moodle – Kommunikation mit den PA´s digital 
(120 Min.)

3. Durchführung der geplanten Pflegeinterventionen( ohne Beratungs- und Anleitungsteil) ( 180 Min.)–
Beurteilung mit digitalem Beurteilungsinstrument

Teil 2: Beratung/ Anleitung/ Kommunikationsgestaltung im Skills Lab

1. Vorbereitung der Skills Lab  Prüfung im Team - Fallausgabe und  detaillierte Ablaufbeschreibung (3. Tage vor 

dem Prüfungstermin) in moodl mit zeitlicher Freischaltung hochgeladen 

2. Vorbereitung der Skills Lab Prüfung im Team – Vorbereitung Materialien/ Dokumente/ Versandt an 

Prüfer*innen (6 US)

3. Durchführung der Skills Lab Prüfung – Videoaufnahme/ digitale Übertragung in den Videoraum (pro Person 

30 Min.)

4. Selbstreflexion im Team mit Videomitschnitt im Team ( 60 Min.)

5. Reflexion mit Sim. Person (pro Person 30 Min.)

Digitales Beurteilungsinstrument

Video- oder Audioaufnahme Pflegeanamnese

Digitale Pflegeplanung/ Digitale Assessments

Videoreflexion Skills Lab



▪ Unterstützung seitens der FH

▪ Auseinandersetzung mit den zu 
erwartenden Kompetenzen über die 
Anwendung des neuen 
Bewertungsinstrumentes

▪ Bewertungsinstrument

▪ Weiterentwicklung des Curriculums 

▪ Zusätzliches Lernangebot für die 
Lernenden

▪ Motivation der Praxisanleiter

▪ Einarbeitung in die neue Bewertung

▪ Krankheitsbedingte Ausfälle

▪ Gemeinsame Treffen ortsübergreifend  zu 
informieren und vorzubereiten. 

▪ Anteilig unzureichende digitale 
Kompetenzen bei 
Auszubildenden/Praxisanleitern.

▪ Unzureichende digitale Ausstattung der 
Praxisanleiter. 

▪ Krankenhaus

▪ Ambulante Pflege

▪ Auszubildende und Praxisanleiter sollten 
unbedingt an jeweils separatem Endgerät 
teilnehmen

▪ Anbahnung der digitalen Kompetenzen bei 
den PAs und den Auszubildenden (im 
Vorfeld mehr Lernmöglichkeiten schaffen)

▪ Beschreibbare PDF-Dokumente nutzen 

▪ Nutzung des Bewertungsschemas

▪ Verstärkte Nutzung  digitaler Elemente in 

Prüfungen (d.h. auch anteilig Adaption des 

vorbereitenden Unterrichts)

Herausforderungen

Ablauf der Prüfungen

Welche digitalen Anteile wurden 

verwendet?

Veränderungspotenzial

Setting

Zukunftsfähig

Chancen
Bildungszentrum Weser - Egge

S. Schoppe & M. Eikermann

Vorbereitungstag:

- Auswahl der Prüfungsgruppe durch die Prüfer

- Erstellung des Planungsteiles durch die Auszubildenden (150 Min.)

- Digitale Fallvorstellung (20 Min.)

Tag der Durchführung:

- Kurze Übergabe 

- Durchführung (insg. 200 Min.)

- Reflexion (20 Min.)

Bewertung durch die Prüfer (Feedback an die Auszubildenden)

▪ Digitale Planungsdokumente

▪ Digitale Fallvorstellung am Vortag der Durchführung

▪ Bisher waren keine digitalen Elemente in den Abschlussprüfungen 

vorgesehen



Prüfungsmappe als Handlungsleitfaden für 
Praxisanleitende/ Lehrende. 

Transparenz für Auszubildende der 
Prüfungsanforderungen durch formulierte 
Prüfungsaufgabe u. Bewertungsinstrument.

Vorlagendateien geben Struktur durch 
Kategorisierung der Pflegediagnosen nach 
pfleg. Kernaufgaben. 

Beurteilung/ Bewertung: Fokus auf das 
gesamte Pflegeprozesshandeln, die 
Subjektivität der Prüfenden wird objektiviert 
durch das Instrument. 

Hoher Aufwand für Lehrende/ Praxisanleitende 
(doppelte Bewertung)

unterschiedliche Endgeräte, stabiles W-lan Netz, 
Medienkompetenz der Auszubildenden

Auswahl der zu Pflegenden (in unserer Einrichtung 
nicht nötig (Akutpflege)) bestehender dig. Pflegestatus 
bei jeder Neuaufnahme (Assessments- Pflegegrad 
nach MDK) werden automatisch berechnet. 
Anforderungen der Komplexität der Pflegesituation auf 
den Stationen/ Praxisanleitenden bekannt. 

Mehraufwand für die Akutstationen dadurch nicht in 
unserem Setting gerechtfertigt.

Akutpflege 

3 Kliniken der KKRN (Katholisches Klinikum  
Ruhrgebiet Nord GmbH) (Leistungsverbund der KERN 
Katholische Einrichtungen Ruhrgebiet Nord GmbH)

Marienhospital Marl, Sixtus Hospital Haltern am 
See, Gertrudis Hospital in Herten

- Gleiche Endgeräte, Vorlagendokumente 

auch offline nutzen

Bewertung bereits in Zwischenprüfung 

(Anforderungen Anlage 1) bzw. 1te u. 2te LSE

Weitere Integration von digitalen Planungs-

instrumenten in den Unterricht

Pflegediagnostik (formale Kriterien) festgelegt

Herausforderungen

Ablauf der Prüfungen

Welche digitalen Anteile wurden 

verwendet?

Veränderungspotenzial

Setting

Zukunftsfähig

Chancen Schule für Gesundheits-
und Pflegeberufe Marl

Tanja Sutschkow, M.A. Lehrerin für Pflege und Gesundheit

Bereitstellung der digitalen Prüfungsmappe prakt. Prüfung 
Auszubildende im LMS (Prüfungsaufgabe/ dig. Vorlagendokumente, 
Bewertungsinstrument) 

Beurteilung der digitalen Assessments/ Pflegestatus                                                        
auf der Station sowie die bestehende Ppro Planung

Einführung der digitalen Planungsinstrumente

Erhebung der soz. Anamnese (Pflegebedarfserhebung) 
Pflegediagnosen (Pflegeplanung) inkl. Vorlagendateien                         
unter Zuhilfenahme von ENP Online 

Prüfungstag 1: 

Vorbereitungsteil insgesamt ca. 240 Min. 

Informationssammlung inklusive soziale Anamnese (auf der Station 

ca.120 Min.) anschließend Erstellung der digitalen Pflegeplanungen 

(Hilfsmittel ENP) ca.120 Min. in der Schule.

Prüfungstag 2: 

240 Minuten Fallvorstellung, Durchführung der geplanten u. situativ 

erforderlichen Pflege mit anschließender Reflexion. (davon max. 20 

Min. Fallvorstellung und 20 Min. Reflexion)



• Prüfungsablauf 

• Vorbereitung der Unterlagen

• Rückkopplung mit dem Projektteam

• Digitale Unterstützung / Videosequenz 

• Auswahlinstrument

• Stationäre Akutpflege

• Längerer zeitlicher Vorlauf des Projekts

• Bessere Integration in die langfristige 

Planung der Kooperationspartner in der 

Praxis

• Aktuell sind (noch) keine Veränderungen 

vorgesehen

Herausforderungen

Ablauf der Prüfungen

Welche digitalen Anteile wurden 

verwendet?

Veränderungspotenzial

Setting

Zukunftsfähig

Chancen
Bielefelder Akademie für Pflegeberufe

Patrick Fuchs

• Vorbereitungstag, Auswahl der zu pflegenden Menschen

• Anfertigung der digitalen Pflegeplanung

• Übermittlung der Daten 

• Durchführung der Prüfung 

• Verwendung des bereitgestellten Prüfungsinstruments 

• digitale Pflegeplanung

• Bewertungsinstrument



• Motivierte Azubis

• Umsetzung von Prüfungsformat im Skills Lab

• Positives Feedback der Azubis

• Prozessstruktur von der Idee bis zur Umsetzung

• Hohes Maß an Standardisierung, Gütekriterien

• Differenzierung zwischen Simulationen und dem 
Prüfungsformat

• Hilfreich: die Prüfung fand in einem geschützten 
Rahmen statt

• Bewertungsinstrument wurde positiv 
wahrgenommen

• Briefing alles Personen

• Anpassungen der Szenarien

• Kurzfristige Absagen von SP und Azubis

Prüfung 1: 2x Akutstationär

Prüfung 2: Akutstationär und Langzeitpflege

• Anpassungen der Szenarien

• Briefing aller Beteiligten

• Dokumentation via App-Oberfläche

• Zur Vorbereitung für Azubis: Filme, Szenen

• Bewertungsinstrument

• "dass es funktioniert"

• Format zur Vorbereitung für Examen

• zukünftige Zukunft: VR

• Format wird übertragen....

Herausforderungen

Ablauf der Prüfungen

Welche digitalen Anteile wurden 

verwendet?

Veränderungspotenzial

Setting

Zukunftsfähig

Chancen

Bamberger Akademien für Pflege- und Gesundheitsberufe

Wer ist der/die Urheber*in von diesem Projekt-Spotlight?

• Pre-Brieifing KoprA und VR

• Vorbereitung am Vortag der Prüfung: 4h

• Fallvorstellung: 30 min

• Durchführung: 1,5-2h

• VR: 20 min

• Reflexion: 30 min

• Bewertungsinstrument, VR, Digitale Umgebung im Skills Lab
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Entwickelte Materialien für den praktischen Teil der Abschlussprüfung

Aufgabenstellung

Instrument zur Auswahl der zu pflegenden Menschen

Erwartungshorizont

Verlaufsprotokoll

Bewertungsinstrument

Reflexionsleitfaden
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Aufgabenstellung
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Instrument zur Auswahl der zu pflegenden Menschen
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Instrument zur Auswahl der zu pflegenden Menschen
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Verschränkung von Bundesvorgaben und Kompetenzmodell im 
Entwicklungsprozess

Bewertungsinstrument + weitere Materialien

Prüfungs- und 
Pflegeprozess

Kompetenz-
modell

Anlage 2, 
PflAPrV
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Kompetenzmodell PflAPrV, Anlage 2 KoprA-Bewertungsinstrument Pflege-
plan 

Fallvor-
stellung

Diagnostisch-

reflexive Kompetenz:

„Kompetenz zur 

begründeten, Folgen 

berücksichtigenden 

Entscheidungs-

findung und 

-veränderung durch 

umfassende 

Einschätzung des 

Zustandes der zu 

pflegenden Person 

sowie der 

Umgebungs-

bedingungen.“(SIMON

ET AL., 2015, 19).

I.1.c nutzen allgemeine und spezifische 
Assessmentverfahren bei Menschen aller Altersstufen und 
beschreiben den Pflegebedarf unter Verwendung von 
pflegediagnostischen Begriffen.

nutzt durchdacht relevante 

Assessmentinstrumente für die 

Erhebung des Pflegebedarfs/ der 

Pflegediagnosen (z. B. Wund-, 

Sturz-, Ernährungsassessment). 

begründet fachlich korrekt die 

gewählten 

Assessmentinstrumente und 

diagnostischen Verfahren.

X

I.2.a erheben, erklären und interpretieren pflegebezogene 
Daten von Menschen aller Altersstufen auch in komplexen 
gesundheitlichen Problemlagen anhand von pflege- und 
bezugswissenschaftlichen Erkenntnissen. 

I.5.a erheben soziale, familiale und biografische 
Informationen sowie Unterstützungsmöglichkeiten durch 
Bezugspersonen und soziale Netzwerke bei Menschen aller 
Altersstufen und identifizieren Ressourcen und 
Herausforderungen in der Lebens- und 
Entwicklungsgestaltung.

X

III.2.e schätzen chronische Wunden bei Menschen aller 

Altersstufen prozessbegleitend ein, versorgen sie 

verordnungsgerecht und stimmen die weitere Behandlung 

mit der Ärztin oder dem Arzt ab.

Verschränkung von Bundesvorgaben und Kompetenzmodell im 
Bewertungsinstrument
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Bewertungsinstrument
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Bewertungsinstrument
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Bewertungsinstrument
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Bewertungsinstrument
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Bewertungsinstrument
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Reflexionsleitfaden
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Evaluationskonzept
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Evaluation - erkenntnisleitende Forschungsfragen

Welche der erprobten Szenarien sind (in welchem Setting) besonders 
geeignet, um das Erreichen der, für die praktische Prüfung relevanten, 
Kompetenzen aus Anlage 2 der PflAPrV zu überprüfen?

Wie muss die Prüfungsaufgabe gestellt sein, damit die, für die praktische 
Prüfung relevanten, Kompetenzen aus Anlage 2 der PflAPrV geprüft werden 
können? 

In welchem Ausmaß können die, in der praktischen Prüfung gezeigten, 
Kompetenzen durch das konzipierte Bewertungsinstrument erfasst werden?
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Methodik und Ablauf der Evaluation

Prüflinge
Fragebogen 

Selbsteinschätzung 
digitale Kompetenzen

Praktische

Prüfung

Fachprüfende
Dokumentenanalyse 

der ausgefüllten 
Beurteilungs-
instrumente

Prüflinge
Fragebogen 
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Evaluationsdaten

59 Probeprüfungen in der Praxis, 18 Probeprüfungen im Skills Lab

Auszubildende

▪ 41 Fragebögen zur „Selbsteinschätzung digitaler Kompetenzen“

▪ 37 Fragebögen zur „Beurteilung der praktischen Prüfung“

Fachprüfende:

▪ 39 Fragebögen zur „Beurteilung der praktischen Prüfung“

▪ 16 qualitative Interviews mit 36 Teilnehmenden (18 Lehrkräfte, 18 
Praxisanleitende)

Bewertungsinstrumente 62-mal ausgefüllt (+ 9)
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Ausgewählte Evaluationsergebnisse
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Die Prüflinge konnten ihre erworbenen Kompetenzen zeigen.
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Ergebnisse der qualitativen Interviews –
Prüfungsorganisation mit digitalen Anteilen 

Sehr heterogener Aufwand aufgrund der vorherrschenden digitalen 
Infrastruktur

Teilweise hoher Support zuvor und während der Prüfung notwendig
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Ergebnisse der qualitativen Interviews - Bewertungsinstrument

Einschätzung von Kompetenzen wird noch als herausfordernd empfunden

Bewertungsinstrumente als Hilfestellung zur Wahrnehmung von 
Kompetenzen

Bewertungskriterien lenken die Aufmerksamkeit auf bestimmte Punkte

Transparenz für Prüflinge

Noten stimmen mit „Bauchgefühl“ überein

Positive Rückmeldung zur Handhabbarkeit

▪ Ausfüllhilfen, automatische Berechnung hilfreich

▪ Aufbau und Aufteilung sind nachvollziehbar

▪ Zeitlicher Aufwand reduziert sich bei Mehrfachanwendung
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Die digitalen Variante des Bewertungsinstruments war anwenderfreundlich.
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Allgemeine Einschätzung zur Implementierung des Bewertungsinstrumentes

„Ich versuche, die Frage mal so zu beantworten, dass ich vor dem 
Forschungsprojekt gedacht hätte, auf gar keinen Fall, niemals werde ich ein neues 
Bewertungsinstrument jetzt noch einpflegen. Weil wir haben jetzt gerade drei Jahre 
generalistische Ausbildung. Die Bewertungsinstrumente sind in der Praxis bekannt, 
die funktionieren und die Leute können damit arbeiten, nach den Rückmeldungen 
der Praxisanleitungen, nach den eigenen Erfahrungen. Da könnte ich mir aber 
durchaus vorstellen, das perspektivisch zu implementieren und zu übernehmen.“ 
(Transkript-G5, Absatz 43)
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Ergebnisse der qualitativen Interviews - Digitale Pflegeplanung 

Ermöglicht teilweise schnellere Überarbeitung für die Prüflinge

Bessere Lesbarkeit

Direkter und ortsunabhängiger Zugriff

Nachhaltigkeit
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Ich habe mich in der Nutzung der digitalen Elemente sicher gefühlt.
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Ergebnisse der qualitativen Interviews - Sichtbarkeit des Pflegeprozesses

Wird im Ganzen sichtbar

Lediglich bei der Evaluation sind die Ansichten divergent, ob diese in der 
Prüfungssituation ersichtlich ist

▪ Kurzfristige Evaluation möglich, abhängig von Prüfungsaufgabe
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Ergebnisse der quantitativen Dokumentenanalyse

Bereiche, die häufig (> 33%) als „nicht beurteilbar“ bewertet wurden

▪ Schulung und Beratung

▪ Zusammenarbeit

▪ Evaluation

▪ Einbezug von Bezugspersonen
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Ergebnisse der quantitativen Dokumentenanalyse

Mittelwerte der Gesamt- und Teilnoten (~)

Setting n MW Gesamtnote
MW Teilnote

Pflegeplan
MW Teilnote

Fallvorstellung
MW Teilnote
Durchführung

MW Teilnote
Reflexionsgespräch

ambulant
6 2,9 3,7 3,7 2,4 3,1

akut-stationär
31 2,8 3,3 3,2 2,5 2,8

langzeit-stationär
7 2,3 2,5 2,5 2,3 2,3

Skills Lab
16 3,2 2,8 2,9 3,4 3,2

Keine Angabe
2 1,7 2,3 2,0 1,7 1,4

Gesamt
62 2,8 3,1 3,1 2,7 2,8



www.bibb.de/pflegeberufe

55

Ergebnisse der qualitativen Interviews - Skills Lab

Vergleichbarkeit

▪ Höher durch gleiche/ähnliche Fallbeispiele

▪ Gleiche Prüfungsaufgabe

Schwierigkeitsgrad

▪ Unterschiedlich

▪ Verschiedene Vorerfahrungen der Auszubildenden
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Ergebnisse der Gruppendiskurse Auszubildende – Skills Lab

Verschiedene Sichtweisen

Die zu pflegenden Menschen sind die gleichen, aber die Bedingungen sind 
verschieden, da das Vorwissen und die täglichen Routinen und Aufgaben 
durch die verschiedenen Träger unterschiedlich sind

Teilweise Schwierigkeiten bei der Prüfungsaufgabe, da wenig Vorerfahrung 
mit einzelnen Themen aus der Praxis vorher

Nicht alltägliche Prüfungsaufgaben werden auch als Chance und bereichernd 
wahrgenommen

„Endlich hatten wir alle die gleichen Bedingungen! Denn die praktische Arbeit bei 
unserem jeweiligen Träger ist schon sehr unterschiedlich.“
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Ausblick und Transfer

Handreichung für Fachprüfende zur kompetenzorientierten (digital-
gestützten) praktischen Abschlussprüfung

Bereitstellung der entwickelten Prüfungsmaterialien

Informationen über den Newsletter des BIBB – www.bibb.de/pflege

http://www.bibb.de/pflege


www.bibb.de/pflegeberufe

58

Literaturverzeichnis

Ausbildungs- und Prüfungsverordnung für die Pflegeberufe (Pflegeberufe-Ausbildungs- und -
Prüfungsverordnung – PflAPrV) vom 02.10.2018. In: BGBI 2018. S.1572.

Gesetz über die Pflegeberufe (Pflegeberufegesetz – PflBG) vom 17.07.2017. In: BGBI, 2017, S.2581. 2017.

Simon, J.; Rechenbach, S.; Kaspar, R.; Möllers, M.; Worofka, I. (Hrsg.): Entwicklung eines heuristischen 
Kompetenzmodells für die Pflege älterer Menschen: Strukturelle und inhaltliche Analysen unter 
Berücksichtigung domänenspezifischer Anforderungen. In: bwp@ (2015) Spezial 10, S. 1-26

Wittmann, E.; Weyland, U.; Nauerth, A.; Döring, O.: Kompetenzerfassung in der Pflege älterer Menschen –
Theoretische und domänenspezifische Anforderungen der Aufgabenmodellierung. In: Seifried, Jürgen; 
Faßhauer, Uwe; Seeber, Susan (Hrsg.): Jahrbuch der berufs- und wirtschaftspädagogischen Forschung 2014 
2014, S. 53-66



www.bibb.de/pflegeberufe

Pflegebildung: Wir verbinden 
Praxis, Wissenschaft und Politik.

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Prof.in Dr. med. Annette Nauerth,
Prof.in Dr. phil. Patrizia Raschper
Dr. Kamil J. Wrona, Lisa Nagel,
Christiane Freese, Alexander Stirner,
Christine Weßling, Simone Rechenbach

Hochschule Bielefeld
Projekt KoprA
Web: https://www.hsbi.de/inbvg/projekte/bildungsforschung/kopra
Mail: kopra@hsbi.de

https://www.hsbi.de/inbvg/projekte/bildungsforschung/kopra
mailto:kopra@hsbi.de

